
Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere umittelbaren
Abnehmer 22!/, Sgr. Durch die refp.

Poſt Anſtalten überall nur:
26 Sgr.
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Inſerate für den Courier werden anC 2 genommen: Jn Leipzig in der BuchO n r 1 C r handlung von H. Kirchner, Univer-

O ſitätsſtraße, Paulinum. Jn Mag
deburg in der Creutzſchen Buch

handlung, Breiteweg Nr. 156.
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Jn der Erpedition des Couriers. Redakfteur Dr. Schadeberg.

225. Halle, Freitag den 28. September 1839.
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Hierzu eine Beilage.
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Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Praänumeration auf das vierte Quarta
dieſes Jahres, October bis December (mit 22' Sgr. bei unmittelbarer Abnahme von uns, mit 26 Sgr. bei Bezug durch
die Königl. Poſtanſtalten) noch vor Ende dieſes Monats zu entrichten iſt.

Ganz beſonders erſuchen wir unſere auswärtigen geehrten Leſer dies zu beruckſichtigen und namentlich die Beſtellungen
bei den Königl. Poſtanſtalten ſo zeitig als moöglich, jedenfalls aber noch in dieſem Monate, machen zu wollen.

Alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königl. Wohllöbl. Landraths-
Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin durch unſer Blatt zur offentlichen Kenntniß gebracht werden.

Bei Beſtellung unſerer Zeitung wolle man den Titel derſelben:

Der Courier, Halliſche Zeitung für Stadt und Land
gef. genau angeben, Briefe an unſere Expedition aber unter folgender Adreſſe:

„An die Expedition des Conriers (Schwetſchke)“
an uns gelangen laſſen.

Halle, den 21. September 1849. Expedition des Couriers.

Deutſchland.
Berlin, d. 27. Sept. Se. Durchl. der Fürſt Chlod-

wig von Hohenlohe-Schillingsfürſt iſt nach Rauden,
und Se. Excellenz der General-Lieutenant, außerordentliche Ge-
ſandte und bevollmächtigte Miniſter am Kaiſerl. ruſſiſchen Hofe,
von Rochow, nach Nennhauſen von hier abgereiſt.

Es beſtätigt ſich, daß der Prinz von Preußen nicht zu dem,
am 30. d. M. ſtattfindenden Geburtstag ſeiner Gemahlin, ſon-
dern erſt zum Geburtstag des Koöoönigs, den 15. Oktober, her-
komme und dann bis zum Geburtstag ſeines 18jahrigen Soh-
nes, der am 18. künftigen Monats iſt und Letzteren volljahrig

macht, hier verweile. (Voſſ. Zig.)Erfurt, d. 21. September. Die Mitglieder des Reichs-
Schiedsgerichts, welche ſeit dem 10. d. hier Sitzungen hielten,
haben uns geſtern wieder verlaſſen. Der Zweck dieſer Zuſam-
menkunft war, aus demProviſorium in das Definitivum über-
zugehen. Es lagen hierauf bezüglich drei Arbeiten zu beſchaffen
vor, nämlich: die Organiſation des Gerichts, die Geſchafts-
Ordnung und die Exekutiv-Ordnung. Ueber den erſten Punkt
wurde vom Praſident des Schiedsgerichts eine Vorlage gemacht,
die zweimal berathen und angenommen, doch aber noch einer
dritten ſchließlichen Berathung vorbehalten wurde. Nach der-
ſelben ſoll das Reichs Schiedsgericht aus zwolf Richtern be

ſtehen von denen ſechs die Regierungen und ſechs der kuünftige
Reichstag aus den verſchiedenen Landerkreiſen zu erwaählen haben.
Jn Betreff des zweiten und dritten Punktes wurden die den
ſelben zu unterlegenden Grundſätze beſprochen und darauf die
Ausarbeitung der desfallſigen Entwürfe, naämlich desjenigen der
Geſchaäfts- oder Prozeß Ordnung dem Stadtrichter Francke,
und desjenigen der Exekutiv- Ordnung dem Ober-Appellations-
Rath Pape übertragen. Das Reichs-Schiedsgericht fand ſchon
Veranlaſſung zu richterlicher Thaätigkeit, indem mehrere Ein-
gaben eingegangen waren welche die Hülfe zum Rechte bean-
ſpruchten. Dazu gehört eine Klage des Hrn. Boöhme zu Berlin
gegen die Regierungen von Preußen und Hannover wegen For
derungen aus der weſtphaäliſchen DomänenAngelegenheit, welche
den verklagten Regierungen zur Vernehmlaſſung mitgetheilt wor
den iſt. Dagegen ſind einige andere Klagen, als nicht vor das
Reichsgericht gehörig, und eine Beſchwerde von Seiten einiger
Ritter im Naſſauiſchen, uber Beſtimmungen der dortigen Ver-
faſſung, aus dem Grunde zuruückgewieſen, weil dem Gerichte
noch nicht bekannt war, ob das Herzogthum Naſſau dem Drei-
königs- Bundniß wirklich beigetreten iſt. Hr. v. Radowitz hat
hier eine Familien Wohnung miethen laſſen; er ſelbſt wird
hier heute oder morgen eintreffen.

Erfurt, d. 25. Septbr. Dem geſtern von Berlin hier
eingetroffenen General v. Radowitz wurde am Abend vom San
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gerbund ein Fackelzug mit Muſik gebracht. Nach Abſingung
von Arndts „Was iſt des Deutſchen Vaterland“ und des „Preu-
ßenliedes“ begaben ſich einige Abgeordnete des Sängerbundes
zu dem General, ihn zu begrüßen.

Naumburg, d. 25. Sept. Der bekannte Rechtsanwalt
Rööſer zu Mücheln bei Merſeburg, welcher vor Kurzem von
unſerem Schwurgericht wegen Erregung von Mißvergnügen ge-
gen die Regierung u. ſ. w. zu 2 Jahr Feſtung verurtheilt wur
de, hat dieſer Tage Gelegenheit gefunden, nach Frankreich zu

entkommen. (Magdeb. Ztg.)Raſtatt, d. 22. Septbr. Es verlautet als zuverläſſig,
daß die hieſige Baudirection, wie dies in den urſprünglichen
Bedingungen ausgeſprochen war, in den Haänden Oeſterreichs
bleiben ſolle; ſicher iſt, daß die in Bregenz befindlichen oſterreichi-
ſchen Jngenieuroffiziere und Feſtungsbeamten, ſoweit von den
ſelben nicht einer oder der andere während dieſer Zeit eine an
dere Beſtimmung erhielt, ſich bereit halten muſſen, auf den
erſten Ruf ſogleich wieder hierher zu kommen. Heute wur-
den die Arbeiten fur den Wiederaufbau des hieſigen Bahnho-
fes, der während der Belagerung zuſammengeſchoſſen wurde,
hier verſteigert.

Vom Main, d. 23. Septbr. Noch immer zoögert der
Papſt Pius IX. mit der Ereirung des Profeſſors Dr. Schmitt
in Gießen zum Biſchof von Mainz. Er ſoll demſelben als
eine persona ingrata bezeichnet worden ſein, der der freien Rich-
tung zu ſehr huldige, und aus dieſem Grunde ſollen mehrere
Geiſtliche mit der Miſſion betraut worden ſein, den Profeſſor
Dr. Schmitt zur freiwilligen Verzichtleiſtung auf den biſchoflichen
Stuhl von Mainz zu bewegen. Wer aber dieſen deutſchen Eh-
renmann naher kennt, weiß, daß er fur ſolche jeſuitiſche Win-
kelzuüge wenig zugaänglich iſt. Sollte uüberhaupt aber die Sache
wahr ſein, ſo ware es ein neuer Beweis, wie wenig man in
Jtalien deutſche Maänner und deutſche Jntereſſen zu wahren weiß.

München, d. 22. Sept. Die Kammer der Abgeordne-
ten ſchritt heute Morgen zur Wahl des Ausſchuſſes fur Bera-
thung der deutſchen Frage. Aus dem erſten Scrutinium gin-
gen hervor die Herren Kirchgeßner mit 86 Stimmen, Frei-
herr von Lerchenfeld mit 78, v. Hermann mit 77, v. Link
mit 70, Thinnes mit 69, Forndran mit 63 Stimmen. Die
Zahl der Abſtimmenden war 121, die abſolute Majoritat 61
geweſen.

Es iſt nunmehr definitiv beſtimmt, daß am 1. October die
ganze Eiſenbahnſtrecke von München bis an die Nordgrenze des
Reichs dem Verkehr übergeben wird. Am Sonntag den 30.
Sept. iſt die feierliche Eroöffnung.

München, d. 24. Sept. Ueber den durch die miniſte-
riellen Vorlagen über die deutſche Frage hervorgerufenen Ein-
druck bemerkt die Neue Münchner Zeitung, neben Anerkennung
der lichtvollen Klarheit und ruckhaltloſen Offenheit der Rede des
Hrn. v. d. Pfordten: an ſich ſei die Lage der Sache eben nicht
ſehr trööſtlich, denn wir mußten leider entnehmen, daß, unge-
achtet der eifrigſten Bemühungen von baieriſcher Seite, immer
noch Alles in der Schwebe, und daß es insbeſondere noch nicht
gelungen iſt, Oeſterreich zu einer endlichen entſcheidenden Erklä-
rung, zu offener Beantwortung der gewichtigen Frage zu brin-
gen, was Deutſchland von dieſer neuerſtarkten Großmacht zu
erwarten haben werde. Es iſt dies allerdings ernſtlich zu be-
klagen, um ſo ernſtlicher, weil wir dadurch dem endlichen Ab-
ſchluß unſeres deutſchen Verfaſſungswerks immer noch fern und
in der angſtlichen Spannung gehalten werden, die mehr oder
minder alle deutſchen Herzen ſeit 18 Monden bedrangt. Doch
kann und darf man die Hoffnung nicht aufgeben, daß dieſer
Zuſtand am längſten gedauert hat, und eine wahrhaft deutſche
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Politik auch in dem Kabinet zu Schonbrunn die Oberhand be
haupten wird.

Von der Eider, d. 23. September. Man hat hier
mit Bedauern von der neueſten Verfügung der Statthalter-
ſchaft Kenntniß genommen, daß jedes Bataillon auf die Stärke
von 600 M. reducirt, alſo auf den Friedensfuß geſtellt
werden ſoll. Dieſe Verfügung iſt bereits in Wirkſamkeit ge
treten. Jn Rendsburg haben ſchon geſtern Beurlaubungen
ſtattgefunden. Eine andere Anordnung der Statthalterſchaft
ſetzt eine Commiſſion behufs Regulirung der Offiziers-
ge halte nieder.

Die Einleitung zu der Proclamation der Landesvegrx-
waltung in Betreff der Aufhebung der bisher von der Statt-
halterſchaft erlaſſenen Geſetze lautet:

Damit die der Landesverwaltung in Gemäßheit des Artikels X. der
dieſer Bekanntmachung angehängten berliner Waffenſtillſtandsconvention
vom 10. Jul. d. J. übertragene Regierung des Herzogthums Schleswig
mit den vertragsmäßigen Beſtimmungen in Einklang trete, ſowie zur Be
ſeitigung von Zweifeln und irrigen Anſichten, ſieht die Landesverwaltung
ſich veranlaßt, Nachſtehendes zur öffentlichen Kunde zu bringen: Da nach
dem Artikel R. der angezogenen Convention die Landesverwaltung während
des Waffenſtillſtandes vertragsmäßig allein zur Regierung des Herzogthums
Schleswig berechtigt iſt, dieſe jedoch von ihr im Namen Sr. Maj. des Kö
nigs von Dänemark geführt werden ſoll, ſo kann von ihr ſolchen ſeit dem
17. März 1848 ergangenen Geſetzen und Anordnungen und feſtgeſetzten
Verwaltungsnormen, welche hiermit nicht übereinſtimmen und auch nach
der Convention ihrer weſentlichen Grundlagen entbehren, eine fort-
dauernde Geltung nicht eingeräumt werden, wobei es jedoch ſelbſtverſtänd-
lich außerhalb ihrer Aufgabe liegt, der endlichen Löſung etwa noch ob
ſchwebender Fragen in irgend einer Weiſe vorzugreifen indem ſolche dem
hoffentlich bald eintretenden definitiven Friedensſchluſſe vorbehalten bleibt.

(Die Aufhebung dieſer Geſetze bezweckt vor allen Dingen
die Verbindung mit Deutſchland und mit Holſtein zu beſeiti-
gen.) Der Finanzpunkt bietet das größte Maß der Schwierig-
keit fur die Landesverwaltung, denn ſowohl Beamte wie Ein-
wohner haben auf alle moögliche Weiſe geſucht, der Landesver-
waltung die Zuflüſſe an Geld zu Gunſten der Statthalterſchaft
zu entziehen, ſodaß die Eentralkaſſe hierſelbſt bis jetzt kaum
2000 Rthlr. Et. in Beſitz hat. Die Landesverwaltung hat
deshalb kürzlich durch Militaircommandos die Kaſſen in Beſchlag
nehmen laſſen, wie dieſes vor einigen Tagen in Süderſtapel der
Fall war, weil die Beamten ſich weigerten, die Kaſſe abzulie-
fern. Daß, ſo lange der Waffenſtillſtand dauert es zu keinem
geordneten und regelmäßigen Zuſtande kommen kann, muß ſelbſt
der Unbefangene einſehen.

Aus Kiel wird mitgetheilt, daß in Veranlaſſung der vom
General Bonin vorgenommenen, etwas reichlich ſtarken Permit-
tirung zwiſchen ihm und der Statthalterſchaft Differenzen
entſtanden ſind, indem letztere keineswegs dieſe Maßregel unter
obwaltenden Umſtänden genehmigt habe.

Man ſchreibt aus Flensburg den 23. Sept. Seit die
Frage wegen Verbotes der Annahme Schleswig Holſteiniſcher
Kaſſenanweiſungen an den öffentlichen Kaſſen des Herzogthums
Schleswig gegen die Argumentation des preußiſchen Kommiſ-
ſars entſchieden worden war, hatte ſich Vieler die Beſorgniß
bemachtigt, daß die Auffaſſung des engliſchen Schiedsmannes
eine unſeren Verhältniſſen durchaus ungünſtige und dem Stre-
ben des preußiſchen Kommiſſars uüberall entgegentretende ſein
möchte. Es iſt vor Kurzem eine neue Streitfrage vor das Fo-
rum des Oberſt Hodges gebracht worden, und je großer die Be
fürchtungen aus der erſten Entſcheidung waren, mit um ſo
mehr Genugthuung hat man vernommen daß dieſe zweite zu
Gunſten des Grafen Eulenburg ergangen iſt. Der Konig-
lich daäniſche Kommiſſar hatte das Verlangen geſtellt, daß alle
während des Krieges aus politiſchen Rückſichten zuruckgetretenen
oder removirten Beamten reſtituirt und folgeweiſe die von den
verſchiedenen Zwiſchen Regierungen an die Stelle derſelben Ge
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ſetzten entfernt werden ſollten. Graf Eulenburg hatte dagegen auf der erwähnten Proklamation, und ſo zerſchlugen ſich die
auf das Entſchiedenſte proteſtirt, indem er dem bisher befolg-
ten Grundſatze: keinen Beamten wegen ſeiner antidäniſchen Ge
ſinnung, ſondern nur wegen renitenter Handlungen gegen die
Landes Verwaltung oder ſonſtiger ſpezieller Amtsvergehen zu
entlaſſen, auch fernerhin Geltung vindizirte. Graf Eulenburg
iſt ſomit, wie geſagt, durchgedrungen. Wichtiger noch als dieſe
Entſcheitung ſchon durch den Gegenſtand ſelbſt iſt, wird ſie
durch die Beweggrunde, die Oberſt Hodges ſeinem Ausſpruche
in großer Ausfuührlichkeit beigefügt hat und von denen das We-
ſentlichſte bekannt geworden. Man weiß jetzt, daß er der dani
ſchen Auffaſſung, wonach die Commiſſion, welche nach dem
Wortlaute der Convention „„jim Namen des Königs von Daä-
nemark zu regieren hat“, eben aus dieſem Grunde auch in dem
Sinne des Königlichen Willens (gleichſam als däniſche Behörde)
handeln ſollte, entſchieden entgegen tritt. Dieſe daäniſch.rſeits
beliebte Auslegung, welcher nichts als der Mangel des Zuſatzes
„als Herzogs von Schleswig“ an der bezüglichen Stelle, zur
Seite ſteht, bildete begreiflich den Stein des Anſtoßes bei allen
wichtigen Entſchließungen der Commiſſion, und die Richtung
der ganzen Wirkſamkeit dieſer letzteren wird ſich fortan im We-
ſentlichen nach der Anſicht des Schiedsrichters über dieſen Punkt
beſtimmen. Daher iſt es als ein großer entſcheidender Erfolg
anzuſehen daß Oberſt Hodges ſich der Deduktion des preußi-
ſchen Commiſſars angeſchioſſen hat: daß, wie die Commiſſion
ihr Mandat von einer Vereinigung der kontrahirenden Parteien
und nicht vom daniſchen Gouvernement empfangen hat, ſie auch
keinem politiſchen Partei-Jntereſſe durch ihre Amtsführung Vor-
ſchub leiſten duürfe, ſondern lediglich das wohlverſtandene Jnter-
eſſe des Landes durch eine verſöhnende, berahigende und das
Vertrauen wiederherſtellende Regierung nach Kräften zu fordern
habe. Man will endlich wiſſen, daß bei Gelegen! eit dieſes
Antrages däniſcherſeits verſucht worden ſei, den dort ſo belieb-
ten Ausdruck „Jnſurrektion“ auf den deutſch däniſchen Krieg
anzuwenden, und daß Graf Eulenburg durch den Obmann die
Entfernung deſſelben aus den offiziellen Aktenſtucken durchgeſetzt
habe, bevor er ſich überhaupt auf die Behandlung des Antra-
ges eingelaſſen.

Am 25. iſt in Altona die Nachricht angelangt, daß in
Tonning die Bürger ſich des Jnhalts der Zollkaſſe bemächtigt
und denſelben nach Rendsdurg geſchafft haben, ohne von Mili-
tair daran verhindert zu ſein.

Wien, d. 22. Sept. Die Preſſe ſchreibt unterm 22. Sept.
Das Abendblatt der Wiener Zeitung enthält nichts über die
erfolgte Uebergabe Komorns, welche wir im Abendblatt
meldeien. Die Richtigkeit unſerer Mittheilung iſt uns inzwi-
ſchen von mehreren verlaßlichen Seiten beſtätigt worden, und
i glauben, morgen die offizielle Beſtätigung erwarten zu
dürfen.

Ungarn.
Peſth, d. 20. Sept. Wie heimkehrende, dienſtuntaug-

liche Huſaren- und Honved- Offiziere berichten, kam es bereits
Ende Februar zum Bruche zwiſchen Goörgey und Koſſuth.
Goörgey hatte ſeine Armee, als er BudaPeſth aufgegeben hatte,
in zwei Theile getheilt. Moritz Perczel zog mit der einen Ko-
lonne nach Szolnok, Goörgey mit der andern über Waitzen, wo
er eine Proklamation erlicß, des Jnhalts, er fechte für König
Ferdinand den Fünften und den 15. März, in die Bergſtadte
nach Nordungarn. Sein kühner Uebergang über den Berg Hu-
recz, wo die Generalitat und das Offiziercorps Fackeln trug
und die Kanonen zog, rettete ihn vor gänzlicher Umzingelung.
Jn Roſenberg erſchien der penſionirte Rittmeiſter R. als Abge-
ſandter des Generals Nobili bei Goörgey; dieſer aber beſtand

Unterhandlungen. Jn Kaſchau hatten die Offiziere bald revol-
tirt, da ſie die Kunde, Dembinski habe das Oberkommando
erhalten, wie ein Donnerſtreich traf. Gorgey erließ hingegen
am 14. Febr. einen Armeebefehl, den er mit den Worten ſchloß
„Er hoffe, die Armee werde ſich mit derſelben Demuth wie
er den Befehlen des polniſchen Generallieutenants unterord
nen.“ Von daher ſtammte die Abneigung des Militärs
gegen Koſſuth und den Reichstag. Dembinski, wie Bem
nur tüchtig als Parteigänger, aber wie dieſer ein mit
telmäßiger Feldherr, beging ſogleich den groben Fehler,
Klapka, der von Goörgey nach Torna disponirt war, nach Mis-
kolcz zu beordern. So gelang Schlick's herrlicher Rückzug nach
Rima Szorbath. Als Goöörgey in Miskolcz mit Dembinski zu
ſammentraf, meinte derſelbe, Goörgey ſolle ſich mehr um ſeine
Rathſchlaäge bekümmern. Goörgey antwortete ironiſch, „Jch habe
nur Befehle, keine Rathſchläge von Jhnen zu fodern.“ Win-
diſch-Grätz griff bei Kapolna früher an, als es Dembinski ver-
muthete, und dieſer haäufte nun Schnitzer auf Schnitzer. Gor
gey wurde, als er mit der ſiebenten, den linken Flügel bilden-
den Armeediviſion auf dem Schlachtfelde eintraf, fur ſeine Per-
ſon als Commandant des rechten Flügels zu Klapka's Truppen
beordert, um ihn von ſeinen treuergebenen Schaaren zu tren-
nen. Klapka's Heer war aber bereits auf wilder Flucht, und
General Schulz, der den Befehl zum Vorrucken, den ihm Gor-
gey's Flügeladjutant, Baron Kempelen, überbrachte, aus Hart-
hörigkeit mißverſtand, verſchwand, abmarſchirend mit der Re
ſerve, vom Schlachtfelde. Dembinski zog ſich nun nach Mezoö
Koövesd zurück, gab den Gedanken an eine zweite Schlacht auf
und retirirte nach Thißa-Fured. Goörgey ſollte nun den Damm
bei Poroßlo decken. Dieſer iſt rings von unzuganglichen Sum-
pfen umgeben und war hinreichend von Geſchützen beſtrichen.
Dembinski befahl ſeinem Rival, eine Aufſtellung vor dieſem
Damm zu nehmen ſtrategiſch-taktiſcher Wahnſinn Gor
gey aber fuhrte ſein Corps hinter denſelben und entging ſo der
Gefahr, aufgerieben zu werden, was der Pole beabſichtigte.
Dembinski meldete nun dieſes Subordinationsvergehen nach De-
breczin, und Koſſuth brach haſtig auf, um Gorgey vor ein
Kriegsgericht zu ſtellen. Als er aber nach Thißa-Füred kam,
hatte der Chef des Generalquartiermeiſterſtabes, Bayer, den
G. L. Dembinski im Namen der Armee verhaftet, zwei Grena-
diere vor ſeiner Thür zurücklaſſend, und Goörgey war als Ober-
befehlshaber proklamirt worden. Koſſuth's Jagerescorte wurde
von dem Offiziercorps mißhandelt und er ſelbſt dermaßen ein-
geſchuüchtert, daß er ſich mit Dembinski haſtig wieder nach De-
breczin aufmachte, wo dann Vetter das Obercommando erhielt.

Jtalien.
Rom, d. 15. Sept. Es iſt Thatſache daß General Ro-

ſtolan bei allem Desavouiren jeglicher Sympathie fur die fort
dauernde ſtille Agitation der Liberalen doch auch andererſeits die
proviſoriſche Regierungscommiſſion in ihren Uebergriffen vielfach
genirt und durch ſein humanes Auftreten gegen die Bevölkerung
das republikaniſche Princip ſeiner Regierung keineswegs verun-
ehrt. Daher vermindern ſich denn auch die Mißverſtändniſſe
zwiſchen ihm und den Cardinaälen durchaus nicht, ſondern neh-
men zu. Das würde zum Beſten des Ganzen gewiß nicht der
Fall ſein, hatte die Regierungscommiſſion und ihr Rigorſyſtem
keine mächtige Stütze in der gleichen Ueberzeugung des neapoli
taniſchen, öſterreichiſchen und ſpaniſchen Cabinets. Jn Be-
treff des Papſtes iſt jetzt ſo gut wie entſchieden, daß er ſich
binnen kurzem von Portici nach Benevent, und nach einigem
Aufenthalte daſelbſt nach Bologna mit der ganzen höhern Kle-
riſei begeben wird, um dort auf einige Zeit zu reſidiren. Ge



wiß iſt dieſer Plan durch die Umſtande eben ſo ſehr gerechtfer
tigt als geboten doch aber kann ſeine Ausführung nur noch
mehr dazu beitragen, die Perſönlichkeit Pius IX. den Röömern
weiter zu entfremden.

Schweiz.
Bern, d. 21. Septbr. Langſt glaubten wir, die Ange

legenheit der Militair-Capitulationen ſei ihrer ganzlichen Er-
ledigung nahe, indem man ſich dem Bundes- Beſchluſſe vom
20. Juni d. J. fügen oder ſich mit formellen Reclamationen
begnügen werde. Dem allgewaltigen Einfluſſe der europäiſchen
Ereigniſſe haben wir es zuzuſchreiben, daß dem nicht ſo iſt.
Die Haltung der SchweizerRegimenter in Neapel, beſonders
die Proteſtation des bern'ſchen, gegen die hieſige Regierung, die
Wiederherſtellung der vaticaniſchen Schweizergarde in Rom, die
Errichtung eines beſonderen Werbe-Bureau's vor den Thoren
der Schweiz in Como mehr aber als dieſes alles die
unzufriedene Miene, mit der die Freiſinnigen der capitulirten
Cantons Regierungen den bezeichneten Bundes Beſchluß auf
nahmen, und die geringe Energie, welche der Bundesrath in
Vollziehung eines Beſchluſſes zeigt, der ſeinen innerſten An
ſichten widerſtreitet, alles dieſes zuſammen genommen mußte
die Urcantone dreiſter machen. Man begnügte ſich vorerſt leiſe
zu widerreden allein nach den berührten Vorgaängen wagie
man es, offen aufzutreten, und der Gr. Rath von Schwyz,
das immer an der Spitze der Urſtande agirt, machte in ſeiner
Sitzung vom 19. d. M. den Anfang. Er beſchloß mit einer
an Einſtimmigkeit gränzenden Mehrheit: „es ſei, in Betracht,
daß weder Ehre, noch Recht und Conſequenz erlauben, die
Angelegenheit auf ſich beruhen zu laſſen, ſondern vielmehr alle
geſetzlichen Schritte gethan werden ſollen, die Rechte der Can-
tone gegenüber von Eingriffen der Bundes-Gewalt zu wahren,
und daß nach Artikel 81. der Bundes Verfaſſung den Canlo-
nen, ſelbſt jedem einzelnen derſelben, das Vorſchlagsrecht gegen-
über den Bundes- Behörden zuſteht zu beſchießen: Es ſoll
bei der Bundes- Verſammlung bei ihrem Wiederzuſammenttilt
(12. Nov.) der Antrag geſtellt werden, ihren Beſchluß vom
20. Brachmonat über die Mititair-Capitulationen zurückzu-
ziehen und den Cantonen in Rückſicht auf dieſelben diejeni
gen Rechte ungeſchmälert zu laſſen, die ihnen vor Erlaſſung
nach Art. 3 und 11. der Bundes- Verfaſſung zuſtanden, und
die ein incompetent gefaßter Beſchluß nicht rechtsgül
tig hat entziehen können.“ Große Senſation iſt die erſte Folge
dieſes von der geſetzgebenden Behörde eines Cantons gefaßten
Beſchluſſes. Schon die Wahl der Mitglieder in die zweite
Kammer (Standerath) iſt ein deutlicher Fingerzeig einer Ent-
ſchiedenheit gegen den Bund, die ſich bisher noch nirgends ſeit
der Sonderbunds-Zeit hervorgewagt. Der erſte Abgeordnete,
v. Reding, iſt ein Freund des noch im Exil lebenden Ab-Yberg
der zweite, Oettiber, war ſogar Geſandter an der Tagſatzung
von 1847. Wir betrachten dieſes Benehmen des Cantons
Schwyz. als den Vorlaäufer anderer politiſcher Dinge hoher
Wichtigkeit, deren Debatte nächſtens in der Bundes Verſamm-
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tage bekannt machen wolle, weil ſie erwarte, daß bis dahin
ein neuer Courier beſſere Kunde bringen werde.

Ueber die letzten aus Rom angelangten Depeſchen erfährt
man blos, daß ſie einer friedlichen Regelung der obſchweben-
den Differenzen keineswegs günſtig ſind, obgleich unſere Regie-
rung die möglichſte Nachgiebigkeit bewieſen und ſich bereit er
klaärt hatte, die Wirkungen des Briefes von L. Napoleon ſo
viel als möglich zu beſeitigen. Noch immer hofft aber das
Miniſterium, in Folge der Sendung Mercier's beſſere Nach
richten zu erhalten, widrigenfalls die eingelaufenen Depeſchen
wahrſcheinlich in Kurzem veroffentlicht werden.

Großbritannien und Jrland.
London d. 22. Septbr. Herr Hume hatte, als Praſi-

dent des Unterſtützungs-Comité's fur italieniſche politiſche Flücht-
linge, ein Schreiben an Lord John Ruſſell gerichtet, worin er
über das Benehmen des Gouverneurs von Malta kiagte, weil
dieſer die römiſchen Flüchtlinge zur Zeit nicht zugelaſſen. „Das
Comité“, ſo ſchloß das Schreiben, „wagt die zuverſichtliche
Hoffnung auszudrücken, daß die Königliche Regierung, wenn
ſie dies nicht bereits gethan, dieſe unwürdige Handlungsweiſe
ihres Vertreters auf Malta entſchieden mißbiligen werde, um
der Welt zu zeigen, daß die britiſche Regierung in keiner Art
ein Benehmen unterſtützt, welches unſerem National-Charakter
eben ſo fremd als ſchimpflich fur den britiſchen Namen iſt.“
Lord John Ruſſell hat darauf unterm 5. September von Bal-
moral aus an Herrn Hume folgende Antwort gegeben „Der
Gouverneur von Maltaiſt der Anſicht geweſen, daß, wenngleich man
die Flüchtlinge aus Rom (großentheils nichtroömiſche Flüchtlinge)
ohne Gefahrde nach England ziehen laſſen könne, er doch nicht
die Verantwortung für ihr Verbleiben in Malta übernehmen
könne. Sie wurden daher am Bord der Schiffe 10 bis 14 Tage
zurückgehalten, mit Ausnahme der Kranken und der Frauen
und Kinder, die landen durften. Sie wiſſen wahrſcheinlich,
daß es im abgelaufenen Jahre eine Art von umherziehender
Geſellſchaft von Revoiutionaärs gegeben, die mitunter zu Paris
wie zu Berlin und in Baden erſchienen und welche beſonders
ſehr ſtark an Zahl zu Rom waren. Es iſt nicht vereinbar
mit dem Frieden und einer guten Regierung auf Malta, zahl
reiche Banden dieſer revolutionaären Aſſociation auf Malta
zu haben, wenn es auch mit der Ruhe und der Sicherheit
Londons zu vereinen wäre. Fuür dieſelben wurde es eine
eben ſo angenehme Beſchaftigung ſein Uneinigkeit auf
Malta anzufachen wie an der Spitze eines Auſfruhrs
zu Berlin oder in Baden zu ſtehen. Einer dieſer Flüchtlinge
nahm offen den Weg über Malta, um nach Venedig zu gelan
gen, welche Stadt er gegen die Belagerungstruppen mit zu
vertheidigen gedachte. Was für Arges iſt nach dieſem Allen
denn geſchehen? Dieſe Perſonen hatten nichts fur ihr Leben zu
fürchten, ſo lange ſie am Bord eines franzoſiſchen Schiffes wa-
ren; ſie blieben nicht länger darauf, als ein Schiff die Qua-
rantaine zu beſtehen hat. Sie fuhren nach England oder Grie-
chenland weiter, nach Belieben ſie wurden nur daran gehin-

lung Statt haben wird. Uri und Unterwalden werden nicht
ſäumen, zu folgen; Zug, Luzern und Wallis ſind noch ſchwan
kend. Der Standerath ſelbſt hat ſich lange genug gegen den
fraglichen Beſchluß geſträubt nur an der Entſchiedenheit
des Nationalrathes wird das Widerſtreben ſcheitern. K. Z.)

Frankreich.
Paris, d. 23. Sept. Jm Conferenz Saale der Natio

nal Verſammlung verſicherte man geſtern, daß am Vorabend
hoöchſt wichtige, aber keineswegs günſtige Nachrichten gus Rom

dert, Malta zu beunruhigen, und das war Alles. Lord Grey
hat daher unter meiner vollen Mitwirkung ſeine Gutheißung der
vom Gouverneur von Malta befolgten Politik ausgedrückt.“
Als Nachſchrift bemerkt der Premier- Miniſter noch, daß die Ge-
ſetzlichkeit des Verfahrens des Gouverneurs von Malta wohl
außer allem Zweifel ſei.

Das für den Dienſt der deutſchen Marine gebaute Kriegs
Dampfſchiff „Cora“ iſt von Briſtol nach Bremen abgegangen.

Türkei.
Ein Brief aus Konſtantinopel vom 5. Sept. in der

angelangt ſeien und daß die Regierung dieſelben erſt am Mon- Londoner Times vom 22. Sept. meldet, daß eine ſehr entſchir-
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dene ruſſiſche und eine ungleich mildere öſterreichiſche Note an
die Pforte das Verlangen geſtellt hatten, die ungariſchen Flücht
linge auszuliefern. Der Miniſterrath beſchloß dieſem Verlangen
nicht nachzukommen und der Sultan ſoll geſagt haben, er
werde keine dieſer Forderungen bewilligen, was auch die Fol-
gen davon ſein möchten.“ Jetzt ſei nun ein ruſſiſcher General
Furſt Michael Radziwill angekommen der ſehr imperatoriſch
ſpreche und die ſofortige Auslieferung verlange. Jndeſſen ſei
es nicht wahrſcheinlich, daß die Pforte nachgeben werde. Eng-
land und Frankreich beſtarken dieſelbe hierin. Die Zahl der
ungariſchen Flüchtlinge ſoll 63 betragen.

Konſtantinopel, d. 8. Sept. Fürſt Radziwill wurde
vorgeſtern dem Sultan in feierlicher Audienz von Hrn. v. Ti-
toff vorgeſtellt. Dieſer ſowie der öſterreichiſche Jnternuntius
dringen auf baldige Entſcheidung in der Auslieferungs-
frage. Noch iſt kein Entſchluß der Pforte bekannt geworden.
Vor der Hand wenigſtens ſoll ſie ihr Ehrenwort verpfändet ha-
ben, daß ſie jenen Flüchtlingen das Entkommen aus Widdin
unmoglich machen wurde.

Vermiſchtes.
St. Petersburg, d. 16. September. Jn Rußland

war Ende Auguſt die Cholera immer noch weit verbreitet. Jn
St. Petersburg erkrankten vom 6. bis zum 13. Auguſt 205
und ſtarben 115, und vom 13. bis zum 20. Auguſt 158 und
ſtarben 47. Jn Kronſtadt erkrankten vom 3. bis zum 10. Aug.
120 und ſtarben 54, und vom 10. bis zum 17. Aug. 84 und
ſtarben 50. Jn den Kreiſen des Gouvernements St. Peters-
burg erkrankten vom 1. bis zum 8. Aug. 304, ſtarben 116.
Jm Gouvernement Perm, den Kreiſen Werchoturien und Je-
katerinburg erkrankten vom 6. bis zum 20. Juli 167 und ſtar
ben 73. Jn Roſtow, im Gouv. Jekatherinoßlaw, ſind vom 13.
bis zum 25. Juli 35 erkrankt und 28 geſtorben. Die Epide-
mie hat ſich von Neuem gezeigt im Umkreiſe von Taganrog
und in den Gouvernements. Jm Gouv. Nowgorod halt ſich
die Epidemie noch in den Städten Kreſtzy und Tichwin, ſo wie
in den Kreiſen Nowgorod und Tichwin; ſeit dem S. Auguſt
hat ſie ſich in Nowgorod gezeigt. Aus dem Konigreiche Polen
theilen wir nachſtehende Details über den Gang der Cholera
mit: Warſchau 129 erkr., 101 gen., 30 geſt. Jm Gouv. War-
ſchau (mit Ausſchluß der Hauptſtadt) 108 erkr., 71 gen., 46 geſt.
Jm Gouv. Radom 484 erkr., 211 gen. 221 geſt.

Großgerau, d. 22. Sept. Zu Haßloch, bei Großge-
rau, ſtarb vorgeſtern ein Mann in dem ſeltenen Alter von 101
Jahren. Er war in ſeinen jungern Jahren ein rüſtiger, fleißi-
ger Tagwerker, war nie krank und bis an ſein Ende gut zu
Fuße, ſo daß er noch vor 3 Wochen ohne Beſchwerde Gaänge
von 1 Stunde und mehr in Wind und Regen machte. Ob-
ſchon zweimal verheirathet, hinterläßt er jedoch keine Familie.

London, d. 19. Sepibr. Sonntag trafen hier pr.
Elypſo 70 Tons Goldſtaub von Californien und Dollars von
Valparaiſo ein und wurden in den Gewoölben der Bank von
England deponirt. Das Metall kam mit einem Exirazuge von
Portsmouth und wurde von der Londoner Brücke in 20 von
80 Pferden gezogenen Wagen unter polizeilicher Aufſicht trans-
portirt; es waren 1400 Kiſten im Werthe von 600,000 Pfund
Sterling (ca. 4 Mill. Thaler Pr. Etr.).

Meßbericht.
Leipzig, d. 25. Septbr. Die letztvergangenen acht Tage waren

für den Großhandel die wichtigſten und können ziemlich als entſcheidend
ür die Meſſe angeſehen werden, wenn ſolche eigentlich auch erſt geſtern

anfangen ſollte und für jetzt nur erſt die Ledermeſſe ihr Ende erreicht
hat. Dieſe letztere anlangend, ſo kann ſie für die Fabrikanten im All
gemeinen als ſehr gut bezeichnet werden da eben ſo viel Bedarf als

Einkäufer vorhanden waren. Die Tuchmeſſe hat unter recht günſti
gen Verhältniſſen begonnen die eingebrachten Vorräthe waren gering
und der Bedarf im Allgemeinen, beſonders für die Schweiz und Baiern,
nicht unbedeutend. Die Fabrikanten von Spremberg, Forſte, Roßwein
und andere haben ſchnell geräumt und wird durchſchnittlich 2 bis 3 Thlr.
pr. Stück mehr dafür bezahlt als an der Oſtermeſſe. Am geſuchteſten
ſind geringe und Mitteltuche. Eine verhältnißmäßige Preiserhöhung
erhalten auch Buckskins und ähnliche Artikel. Von Manufactur
waaren blieben beſonders Thibets, Mouſſelin de laine und andere
wollene und halbwollene Stoffe gefragt und man bewilligt ebenfalls
5 10 Procent höhere Preiſe dafür. Wenn nun auch Druckwaaren
nicht ſehr ſtark gefragt ſind, ſo haben doch die renommirten Kattunfa
brikanten von Berlin, Breslau, Eilenburg und Chemnitz vollauf zu
thun, wie nicht minder die Händler mit Schweizer und Voigtländiſchen
Weißenwaaren. Strumpfwaaren in Baumwolle und Wolle
machen einen guten Markt, nur ſind die Vorräthe davon gering. Der
Rauchwaarenhandel hat ſich auch recht gut angelaſſen obgleich
die Hauptgeſchäfte darin erſt ſpäter beginnen, weil die aus Rußland
er Faſt 7 n nicht vor dem 6. 8. Octoer hier eintreffen. us dieſen Mittheilungen geht hervor iMeſſe bisher eine recht gute war. gent. s eie

Vereinigte Gemeinde.
Kirchliche Feier Sonntag den 30. September fruh 9 Uhr.

Vortrag von Koörner.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 26. September.

3f. Brief. Geld. Zf. Brief. Geld.
Pr. Freiw. Anl. 5 107 Pomm. Pfnudbr. 3 95
St. Schuldſch. 31/, 898 887, K. u. Nm. do. 3 95
Seeh. Pr. -Sch. 101 KFSchlefiſche do. 3 95 948,
Kur u. Neum. do. Lit. B. ga-Schuldverſchr. 3 86 S rant. do. 3 SStadt-Obl. 1032 103 Pr. Bk.A.Sch. 99 98

o. o. d 858/,Wſtpr. Pfandbr. 31 90 Friedrichsd'or 137 13
Poſ. do. Goldm. ào. 97 5 13 i 125Oftpr. Pfandbr. auf 94 [Disconto T

Eiſenbahn -Actien.

Stamm- Zf. Zf.Actien.
Br. Anh. I.it. Berl. Hambg. 4/,98 B.A. B. 4 (92 B o. II. Serie 4 94 G.
de. Hamb. 4 75! G. o. Potsd.M.do. St.-Star.! 4 101 B. 100 G. do. do. 106 B.
do. Potsd.- M. 4 (608/, à 7/, bz. u. B. do. do. Litt. D. 5 95 G.
Magd.-Hlbſt. 4 do. Stettiner 5 104 G.
do. Leipziger Mad. Leipz.Halle Thür. 4 65 B. Halle Thür. 96/, d.Cöln Mind. 31/, 93/, bz. u. G. Cöln Mind. 100 G.
do. Aachen 4 49 S. do. do. 5 102!,, bz.Bonn Cöln 5 S Rh. v. St. gar. 3
Düſſeld.-Elf.) 4 68 G. de W s1 S.Steel. Vohw. 4 36 B. o. St. Pr.

h dſeſ Tag 93 B. 93do. Zweigbhu. 4 Nſchl.- Mark.Obſchl 1. A. 31, 106 B. 105/, do. do. 5 100, bz. u S.
2 2do. Lit. B. 31103 G. B. do. III. Serie 5 100, bz. u. G.

CoſelOderb. 4 do. 3wgbhn.4/,79 G 80 B.
Bresl. Freib. 4 S do. do. 5 66/, G.JratLvſah 4 63 v B. rer Weſcht et S
Berg.-Märk. 4 52 B.

Sang 63 B. G. WBriegNeiſſe 4 pha er 4 63 B. do. II. Serie 5 5
Quitt. B W z T7 T Berg.-Märk. S.Aach.-Maſtr. 4 S An nd ſhe 28 S
Ausl. b. Vetien.Fr. W.Ndb. 4 à bz. u. G. Ludw. Bexb.
do. Priorit.) 5 98 G. 99 B. 24 Fl. 4
Prioritäts Kiel-Alt. Sp. 5 99 B.Actien. Amſt. R. Fl.Berl. -Anhalt' 4 194 G. Mcklb. Thlr. 4 36 B. 36 bz.



Leipzig, den 26. September. ſ October November 142/, Br. 14 u. 14 verk.er. na November December 14 bz. u. Br.r r ſener r ra Januar Februar 14 Br. 135, G.Königlich ſächſiſche Lpz.Oresd.-Eiſenb. Februar März 138 Br. 132 G.Staats Papiere à P.Obl. à 3/, Vo März April 132/, Br. 9377 G.3 im 14 F. Chemn.R.Eiſenb. April/ Mai 13 Br. 13 G.von 1000 u. 500
kleinere

Anl. à 10 4
K. pr. St.Schuld

Leinöl loco
pr. Lieferung 121 Br.

a 4 do. do v. 500 ſcheine à 32/, in Mohnöl 15 à 15do. do. v. 500 u. pr. Ct. pr. 160 Hanföl 13,200 à 5 K. k. öſterreich. Met. Palmöl 121/,do. do. kleinere
Königl. ſächſ. Land
rentenbriefe à 3

im 14 F.v. 1000 u. 500
kleinere

Act. d. eh. ſächſ.bair.

pr. 150 fl. Conv.
à 5 lauf. Zinſen

103 im
à 3 14 F.

Pr. Fred'or à 5
idem auf 100

And. ausl. Louisd'or

Südſee-Thran 12
Spiritus loco ohne Faß 14 u. 142 verk.

mit Faß 137,, u. 138/, verk.
pr. September October do.
October November December 13

pr. Frühjahr 151 Br. 15 G.

v

u

C. bis Mich. 1855 J inge-e ſpäter à 3 es Waſſerſtand der Saale bei Hallev. 100 S8 auf 100 am 26. Septbr. Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll.Kövigl. pr. Steuer Conv.Spec. u. Gld. am 27. Septbr. Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 4 Zoll.
CreditKaſſenſch. a auf 100 Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburgà 3 im 20 fl. F. jdem 10 u. 20 Kr. am 26. Septbr. 36 Zoll unterv. 1000 u. 500 auf 100kleinere

Leipz. Stadt Obli-
gationen à 3 im

kleinere
Sächſ. erbl. Pfand

Actien der W. B. pr.
St. à 103

Leipz. Bank- Actien
à 250 pr. 100

Lpz. Dresd. Eiſen
bahnAct. à 100

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 26. bis 27. September.

Im Kronprinzen Hr. Oberſtlieut. Timm a. Berlin. Frhr. v. Mey-
ſenberg a. Lauenau. Hr. Dr. theol. Möller a. Lübeck. Hr. Guts
beſ. Kohlbach a. Altruppin. Die Hrrn. Kaufl. Schönherr a. Berlin,
Heyn u. Schulz a. Hamburg Gericke a. Köln.briefe b 3 /0 T Sächſ. S chleſ d Stadt Zürich Die Hrrn. Kaufl. Sanner u. Aly a. Magdeburg, Stein

von 300 u r, 160 bock a. Bautzen. Hr. Gutsbeſ. Hirſch a. Cöllme. Hr. Reg.- Aſſeſſor77 h Löbau Zitt W Rochs a. Berlin. Hr. Fabrik. Deifel a. Glauchau.W e re 100 v in Die W entinee Franke a. r Müller a.r u resden imbor a. Frankfurt. r. Rent. Andreas a. Leipzig.Sächſ. lauſ. Pfand Mgdeb.Leipz. Div. Engliſcher Hof Die Hrrnu. Kaufl. Hildesheimer u. Elkan a. Halber
bricfe à 3 Sch. do. pr. 100 ſtadt, Fürſt a. Maſtricht, Frobenius a. Kitzingen. Hr. Partik.

e

e

Sächſ. do, do à Chemn. Rieſ. E.A. Welubel a. Berlin.do. do. à 4 à 100 z. Z. zinslos Goldnen Löwen Hr. Rentbeamter Höpfner a. Berlin. Hr. Apoth.
Getreidepreiſe. Grote a. Kärner. Hr. Lehrer Schneider a. Berlin. Hr. Kaufm.

(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)
Berlin, den 26. September.

Weizen nach Qualität 50--56
Roggen loco und ſchwimmend 25! 27 f.

October, November do.
November December 26

M

Gerſte, große loco 23 25
kleine 18--20

Hafer loco nach Qualität 14 6
pr. Frühjahr 48pfd. 16 Br. 50pfd. 17 Br.

Rüböl loco 14 Br., 145 G-
pr. September do.

Bekanntmachungen.
Edicetal-Citation.

Nachdem über das Vermoögen des Kauf-
mann Robert Püttmann zu Lands-
berg der Corcurs eroöffnet worden iſt, ſo
haben wir zur Liquidirung der Forderun-
gen an die Concursmaſſe und zum Nach-
weiſe derſelben einen Termin auf

den 14. Januar 1850 Vormittags
11 Uhr

vor dem Kreis-Richter Dietze im hieſigen
Gerichtslokale angeſetzt, wozu die unbe-
kannten Glaäubiger hierdurch eingeladen
werden.

e d

pr. Frühjahr 27 bz. u. Br. 27 G.

September October 14 bz.

Thies a. Bremen.
EDtadt Hamburg

Schwarzen Bär:

a. Gotha.

u. Br. a. Elberfeld. Hr.
Diejenigen, welche in dem Termine

nicht erſcheinen, werden mit ihren Anſpru-
chen an die Maſſe ausgeſchloſſen und den-
ſelben deshalb gegen die übrigen Glaäubi-
ger ein ewiges Stillſchweigen auferlegt
werden.

Als Bevollmachtigte werden die Her-
ren Rechts -Anwalte Weiſe, Mulertt
und Stephan hier vorgeſchlagen.

Delitzſch, den 14. Sept. 1849.
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheil.

Ferken, 4 Wochen alt, verkauft das
Vorwerk Langenbogen.

Die Hrru. Kaufl. Necke m Gem. a. Graudenz,
Schulze a. Leipzig Fromhold a. Magdeburg. Hr. Oberberggeſchwor
ner Crone m. Gem. a. Brehnau.
Hr. Forſt-Cand. Maquer a. Neuſtadt. Hr. Künſtler Heißner a. Dres-

pr. September October 25 Br. 25 G. den. Hr. Dr. phil. Goldſchmidt a Meißen.
Hr. Oekon. Verw. Oehler a. Freiburg. Hr. Ge

ſchäftsmann Günther a. Deſſau. Hr. Kaufm. Braune a. Oldenburg.
Goldne Kugel Hr. Oekon. Lindner a. Wartenburg. Die Hrrn. Ma-

ler Scheinert u. Thiele a. Meißen. Hr. Rent. Kruſe a. Zeitz. Die
Hrrn. Kaufl. Stute a. Aſchersleben, Leißnitz a. Erfurt, Schneider

Hr. Poſtſekr. Renſch a. Breslau.

Zur Eiſenbahn 3 Hr. General v. Puſchinski a. Petersburg. Hr. Ober
Jngen. Mons a. Erfurt. Hr. Rentier Rocholl a. Magdeburg. Hr.
Gutsbeſ. Heier a. Danzig. Die Hrru. Fabrik. Grohmann u. Heſſe

aufm. Pfeiffer a. Coblenz.
m l

w. e

Aufforderung zur Uebernahme
von Wegearbeiten.

Die Erdarbeiten an den neuen Wegen
werden in der Separationsſache von Ra
dewell und Oſendorf an den Mindeſt-
fordernden am 4. October d. J. früh 8
Uhr im Gaſthauſe zu Radewell ausge-
boten.

Fur einige gewandte Detailliſten, die
auch im Engros nicht ganz unbekannt
ſind, hat noch einige gute Stellen nach
zuweiſen Gläaſer,Leipzigerſtraße im goldnen Löwen.
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Nothwendiger Verkauf.
Königl. Kreisgerichts-Commiſ-

ſion zu Mücheln.
Die nachbeſchriebenen, dem Mühlenbe-

ſitzer Karl Emanuel zu Z3öbigker
gehörigen Grundſtucke, als:

1) die sub Nr. 2. Vol. II. pag. 1. des
Hypothekenbuchs von Zöbigker ein-
getragene, daſelbſt belegene Nr. 76--78
kataſtrirte Waſſermuhle mit Zubehor,
die Obermühle genannt, auf 3000
abgeſchätzt;

2) die Nr. 15. Vol. III. pag. 1 des Hypo-
thekenbuchs von Zöbigker eingetra-
gene, daſelbſt neben der Obermühle be
legene Nr. 15 kataſtrirte Bauſtatte zu
einer Schneidemuhle, auf 50 taxirt;

3) zwei Acker Feldegleich, in Flur Stöb-
nitz Nr. 14. 91 und 213 des Flur-
buchs, 350 taxirt;

4) ein Acker Feldegleich, aus Hufe
daſelbſt, Nr. 254. 63 und 118, auf
155 abgeſchatzt und

5) ein Acker Feldegleich, daſelbſt Nr. 51.
140 und 159b 120 taxirt, laut
der nebſt Hypothekenſchein in hieſiger
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſollen
auf

den 9. Januar 1850 von Vormittags
10 Uhr ab

an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Anzeige. Einem geehrten Publikum
die ergebenſte Anzeige, daß ich im Hauſe
Nr. 20 allhier eine Ofen -Fabrik errichtet
habe. Es werden von mir nicht nur
Etagen-Oefen verfertigt, ſondern auch alle
andere Arten Oefen, Hausgeſimſe, Haus-
verzierungen, Roöhren zu Waſſerleitungen,
Blumenaſche, ſo wie Alles, was in die-
ſes Fach einſchlagt, gut und tüchtig gear-
beitet, wobei ich reelle und billige Preiſe
verſpreche, mit dem ergebenſten Bemerken,
daß ich von heute ab gefallige Beſtellun-
gen entgegen nehme.

Lauchſtädt, den 15. Sept. 1849.
Heinrich Ehregott Aey,
Topfermeiſter und Fabrikant.

Für die Kinder eines Rittergutsbeſitzers
in der Nähe von Halle wird ein Haus-
lehrer geſucht. Weitere Auskunft daruüber
ertheilt der Superintendent Franke zu
Halle.

Für ein reinliches Geſchaft werden ein
Lehrling und ein Laufburſche von außer-
halb zum ſofortigen Antritt geſucht durch

J. W. Deßmann in Halle.

Ein braunes Stutenpferd, 4 Jahr alt,
iſt zu verkaufen bei

Auguſt Reif in Niemberg.

Vieh Auetion.
Mittwoch, den 3. October d. J., Vor

mittags von 9 Uhr an ſoll wegen Dis-
membration auf der Königl. Domaine zu
Zeitz nachverzeichnetes Rindvieh als

1 Bulle
24 Kuühe von großer und
6 tragende Kalben ſehr ſchöner Raſſe;
ingleichen 180 Stück ausgezeichnet ſchöne

Lammer in Partieen zu 5, 10 und
20 Stück,

gegen ſogleich baare Zahlung in Pr. Cour.
oöffentlich verſteigert werden. Zugleich wird
bemerkt, daß ſich unter dem angegebenen
Rindvieh auch einige ſehr fette Rinder be-
finden.

Zeitz, den 21. September 1819.
Der Ober- Amtmann Rohland.

Hebammen-Geſuch.
Jn dem Kirchſpiele Neukirchen an

der Saale, welches aus 5 Ortſchaften be-
ſteht, iſt die Stelle einer Hebamme va-
kant. Wenn daher eine ſolche, welche ihre
Qualifikation und ſittliche Führung genuü
gend nachzuweiſen im Stande iſt, geneigt
ſein ſollte, ſich hier niederzulaſſen ſo
wurde dadurch einem fühlbaren Mangel
abgeholfen werden und konnte ſelbige zu
gleich auf angemeſſenen Verdienſt Rech-
nung machen. Der Schulze Stieler.

Sonntag, zum Dankfeſt, ladet zur
Tanzmuſik und friſchen Kuchen ergebenſt
ein Hennig in Giebichenſtein.

Bad Wittekind.
Heute, Freitag, Concert.

Vereinigtes Muſikchor.

Sonntag, den 30. September, ladet
zum Erntedankfeſt und Ball ergebenſt ein

C. Rohde in Hochedlau.

Jch warne hiermit Jedermann, daß
Niemand meiner Frau etwa Geld oder
ſonſt etwas borgt, da ich für ſie keine
Zahlung leiſte.

Schkopau, den 28. Sept. 1849.
Carl Schwarz.

In der Kümmelschen Sortiments-
handlung in Halle und bei A. Los-
süer in Cönnern ist zu haben:

Geschwindl VIarsch
über das Thema:

Muss i denn, muss i denn zum Städtel
hinaus u. s. W.

für das Pianoforte
von

W. Lehmann.3

Jn der Schwetſchke'ſchen Sort.e n in J iſt zu
aben:
Dr. G. H. Vollmer'“s deutſcher

Univerſal-Brieſſteller
fur alle Stande und Verhaltniſſe

des Lebens.
Enthaltend die Regeln der Rechtſchreibung
und Anweiſung, alle Arten von Briefen
und ſchriftlichen Aufſaätzen, als Eingaben,
Bitt- und Beſchwerdeſchriften, freundſchaft-
liche, glückwünſchende, troöſtende, Dank-
und Empfehlungsbriefe, Mahn und Ein-
ladungsbriefe, ferner Verträge aller Art,
als: Verkaufs-, Bau-, Pacht und Mieth-
contracte, ſo wie Ceſſionen, Vollmachten,
Zeugniſſe, Quittungen u. a. m., richtig
und allgemein verſtändlich zu verfaſſen;
nebſt Belehrungen uüber die jetzt gebräuch-
lichen Titulaturen und Adreſſen, über
kaufmänniſche Aufſatze und Buchfuhrung,
über mancherlei Rechtsangelegenheiten, über
Steuer- und Poſtweſen Erklärung und
Verdeutſchung der gebraäuchlichſten Fremd-
woörter u. dgl. m. Achte, verbeſſerte
und vermehrte Auflage, bearbeitet
von Fr. Bauer. 8. Geh. Preis: 15

Bereits in achter Auflage erſcheint
hier eine fur alle Stande ſehr nützliche und
brauchbare Schrift, welche hochſt praktiſche
Anweiſungen und Formulare zu allen mög
lichen im bürgerlichen Leben vorkommen-
den Briefen und Aufſatzen in mannichfach-
ſter Auswahl enthält.

Das Reiten und Befahren des Weges
auf unſeren und unſerer Machtgeber An-
gerplaäne auf der Lehmgrube beim hieſigen
Dorfe wird bei 1 A Strafe fur jeden
Contraventionsfall unterſagt.

Paſſendorf, den 26. Sept. 1849.
Die Deputirten:
Heiſe. Ziege.

Völlberg.
Zum Erndte-Dankfeſt Sonntag den

30. Sept. ladet ein Ratſch.
Montag den 1. Oetober

zum Einzugsfeſte ladet alle ſeine Freunde
und Gonner hiermit ergebenſt ein

H. Jordan,
Gaſtwirth im Eichelkranz zu Trotha.

Es ladet zum Erndtedankfeſt-Ball ganz
ergebenſt ein K. Wehde

auf dem hohen Petersberg.

Frage.
Was ſtellte das Bilo auf der Scheibe

dar, nach welcher die Geſellſchaft des
Stadtſchießgrabens kürzlich geſchoſſen hat?



Mogdehurg- Leipziger Pivenbahn.

S S Winterfahrplan.S e Abfahrts und Ankunfts Zeiten der Züge auf der Magdeburg Leipzi Bann
ger Eiſenbahn vom I. Oetober er. ab, bis auf Weiteres.

1) Abſahrt von Magdeburg m früh Ankunft in Leipzig Uhr, Perſonenzug.
z 12 Güterzug mit PerſonenBefoöörderung.Vorm., 21 Perſonenzug.5 Nachm., S6 Abends, Cöthen 78 Güterzug mit Perſonen-Befoörderung.

a n Magdeburg e Uhr, Perſonenzug.2) Abfahrt von Leipzig 61 Uhr früh, Ankunft
71 Güterzug mit Perſonen-Befoörderung.3

ieng e v Mittags, a un Perſonenzug.
5 Nachm. 86 Abends, Eöthen 81 Güterzug mit PerſonenBeförderung.

3) Abfahrt von Göthen 6 Eyr ſah Ankunft in Magdeburg 7 Uhr, Guüterzug mit Perſonen- Befoörderung.4) 6 e Leipzig s Güuüterzug mit Perſonen-Befoörderung.
Fahrplaäne ſind auf allen Stationen bei dem Einnehmer zu haben.

Magdeburg, im September 1849. us irectorieem.
Von Mittwoch den 26. dieſes Monats ab, bis einſchließlich Stadt- Theater in Halle.

Sonntag den 30. dieſes Monats, wird jeden Abend 10 Uhr ein Freitag den 28. Septbr. Zum Benefiz fürExtra- Perſonen Zug von Leipzig nach Magdeburg abge- Herrn Töppe: „Prinz Eugen der

fertigt werden. edle Ritter romaniiſche Oper inS NMagdeburg, den 22. September 1849. Akten von G. Schmidt.
Directorium der Magdeburg -Cöthen-Halle-Leipzi- Engellieſe Fräulein Henning als

ger Eiſenbahn Geſellſchaft. Peier Kur,bein Herr Toöppe Gaſte.
Heringe. Von jetzt ab verkaufe ſchönſte neue Vollheringe, t Borgenung t e

à St. A, 6 u. s Pf., u. Holl. Vollheringe, à St. s Pf. u. 1 Sgr. vin Tonnen u. Schocken für Wiederverkäufer die billigſten Preiſe. Zu der am Mittwoch den 3.
Heringshandlung Boltze.

Ociober z ſiallſtidenden Verlooſung des Pra

mien- Abonnements ſind täglich Nummern
im aterbüreau n haben.

eDachziegel u. Hohlziegel verkauft Familien dachrichten
P. La Baume. Bnthindungs- Anzeige.

Heute Morgen Z3 Uhr wurde meine
u Frau ſchnell und glücklich von einem ge-

ungEinige Penſionaire finden noch freund- Schöne große WMentaner ſunden Knaben entbunden. Dies Freun-
liche Aufnahme gr. Steinſtraße Nr. 130. den und Bekannten, nur auf dieſem Wege,Auch iſt daſelbſt Wohnung an einzene Citronen empfiehlt zur freudigen Nachricht.
Herren zu vermiethen. E. Kramm. Zoörbig, den 26. September 1849.Wwe. Scheibner. n Dr. Pouch.Zum Erndte- Dankfeſt ladet zum Ball

v r 7 den ein Naumann in Naundorf am Pe- od.t Ha Werten v tersberge. Heute Morgen verſchied nach mehin Halle beim Maurermeiſter Stengel. gen nach mehrwob 7 chentlichem Krankenlager unſere gute TanteEin ſchwarzer Pudel iſt zugelaufen und Sachſiſche Salzbutter erhielt friſch Fraulein Amalie Voigt, h wir hier

kann ſich der rechtmaßige Eigenthumer Mori örſter. mit tiefgebeugt dekaden veim Wehen Brryſerg tz Forſt rei eugt Freunden und Bekannten
Thüringer Bahnhof. Zum Dankfeſt Sonntag den 30. Sep-- Halle, am 27. September 1849.

Ein Paar ſchöne Papageien ſind billig tember ladet freundlich ein Henriette Adlung geb. Voigt,
zu verkaufen im Roſenthale. Frd. Herz auf dem Rothenhaus. im Namen ihrer übrigen Geſchwiſter.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

An
n

u.

I z z e c c mee h



e Teew.

Beilage zu
Freitag, den 28.

Nr. 225 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
September 1849.

Deutſchland.
Berlin, d. 26. September. Seit vorgeſtern iſt unſere

zweite Kammer mit den wichtigen Berathungen über den S.
Titel der Verfaſſungs-Urkunde, welcher von der Finanz-
verwaltung handelt, beſchaftigt. Jn der Sitzung vom 24.
wurde der Kommiſſions-Bericht darüber erſtattet und es erfolgte
in der vorgeſtrigen und geſtrigen Sitzung eine weitgreifende De

2

des Miniſteriums an zwei Kammern, welche beide auflösbar
ſind, dieſes Recht ganz außer Vergleich zu dem eines Veto,
als welches ſeine Gegner es in ſophiſtiſcher Argumentation dar
zuſtellen verſuchten.“

Berlin, d. 27. Septbr. Jn der geſtrigen Sitzung der
zweiten Kammer wurde zunächſt zur ſchließlichen Abſtimmung
über das Geſetz betreffend die Burgerwehr geſchritten. Das

batte über die konſtitutionelle Lebensfrage: ob, wie der Kom
miſſionsBericht (durch eine Abanderung des H. 108) beantragt,
der Volksvertretung das Steuer-Bewilligungs- Recht
zugeſprochen werden müſſe, oder nicht. Nach Schluß der all
gemeinen Diskuſſion unternimmt der Referent, Abg. Camp
hauſen, die Einwände wegen der Unzuläſſigkeit und möglichen
Gefahrlichkeit jenes Rechtes, das in allen konſtitutionellen Staa
ten beſtehe, zu widerlegen. „Jndem ſo ſchließt der Redner
die Kammer bei jeder Gelegenheit gezeigt habe daß ſie die Re
gierung ſtärken wolle, habe ſie ihr ein Vertrauen bewieſen,
welches Gegenvertrauen für die Volksvertretung fordere. Wenn
die betreffenden Worte dies Art. 108. geſtrichen werden ſo
werde das Anſehen des Königthums nicht leiden, ſondern deſto
tiefere Wurzel in der Liebe des Volkes ſchlagen.“ Der Prä
ſident ſtellt nun den betreffenden Antrag der Kommiſſion zur
Abſtimmung. Der Namens- Aufruf wird beantragt und an
genommen. Er ergiebt 212 fuür, 93 Stimmen gegen d
Kommiſſions-Antrag. Es haben gefehlt 9, krank 6, beur
laubt 12.

Ueber dieſe Abſtimmung außert ſich die „Conſtitutionelle

Zeitung“ in folgender Weiſe: „Das Ergebniß der geſtrigen
Sitzung der zweiten Kammer war ſchon am vorgeſtrigen Tage
nach den glanzenden Darlegungen Auerswalds, Beckeraths und
Schwerins und dem Eindruck ihrer Gründe kein zweifelhaftes
mehr. Auch hatte das Miniſterium ſich über den Ausgang die
ſer Berathung ſchwerlich einer Täuſchung hingegeben. Seine
Vertheidigung des S. 108 ging wohl weniger auf Feſthaltung
deſſelben als auf Rechtfertigung des Geſetzgebers durch die al
lerdings eigenthümliche Hiſtoriſche und geographiſche Stellung
Preußens, die eine ſichere und ſchnelle Verfügung über die
Staatsmittel bedingt. Es war deutlich zu erkennen, daß eine
Kabinetsfrage aus der Durchführung oder Beſeitigung dieſes
Paragraphen nicht gemacht werden ſollte. Gleichwohl iſt die
erſte ſo ſtark markirte Disharmonie nach einer in allen Grund-
fragen bisher glücklich erhaltenen Eintracht der verhandelnden
Factoren weder folgenlos noch unbedenklich: zumal wenn man
dieſes Ereigniß mit jenem Entſchluſſe zuſammenhalt, nach wel-
chem die von der Kammer beliebten Modifikationen der Ver-
faſſung als vom Ganzen und unter einander untrennbare Theile
betrachtet und verfochten werden ſollen. So waren denn, wie
die Rechte der Krone durch freie Exekutive, nunmehr die des
Volkes durch ausſchließliche Steuerbewilligung gewahrt und
damit die Grundpfeiler des conſtitutionellen Syſtems aufgerich-
tet. Gewiß iſt die Handhabe der Steuern machtig genug, dem
möglichen Mißbrauch der ausübenden Gewalt eine Schranke zu
ſetzen. Daß aber wiederum das Recht der Feſtſtellung der
Staats- Einnahmen und Ausgaben nicht ſelbſt einmal dem Miß-
brauch unterliege, daſür wird eine geſunde Volksvertre-
tung ſorgen und bürgen müſſen. Die nothwendige Ergänzung
des Steuerbewilligungsrechts iſt ein tüchtiges Wahlgeſetz.
Beſonnenen und patriotiſchen Abgeordneten anvertraut iſt das
Budget nicht mehr das Panier entfeſſelter Parteiwuth, noch die
Waffe ſelbſtmoörderiſchen Aufruhrs. Uebrigens ſtellt die jähr-
liche Wiederkehr der Bewilligung, die ſtets erneute Vorlage

Geſetz lautet:
Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von

Preußen 2c. 2c. verordnen für den ganzen Umfang der Monarchie un
ter Zuſtimmung der Kammern, was folgt:

1. Die Errichtung und Umformung der Bürgerwehren nach
dem Geſetz vom 17. October 1848 iſt ſo lange auszuſetzen, bis daſſelbe
auf Grund der revidirten Verfaſſung und nach Erlaß der neuen Ge

meinde Ordnung einer Reviſion unterworfen worden iſt.
S. 2. Die zur Ausrüſtung der Bürgerwehren vom Staate verab

reichten Waffen ſind demſelben zurückzugeben.
Es wird faſt einſtimmig angenommen.
Die Kammer ging hierauf auf die weitere Berathung des

Titel 8. der Verfaſſungs- Urkunde über. Jn Bezug auf die
Frage der Forterhebung der Steuern im Falle eines Konflikts
über den Etat wurde folgendes Amendement des Abg. Möcke
angenommen

„Tritt dieſe Verzögerung dadurch ein, daß ſich beide Kam-
mern über den Etat nicht vereinigen können, ſo werden die
bisher bewilligten Steuern ſo lange forterhoben, bis die Eini-
gung erfolgt iſt.“

Berlin, d. 27. September. Durch verſchiedene Zeitungen
iſt die Nachricht gegangen, es ſei eine Deputation der Aache-
ner Spielbank zwar abſchlaäglich beſchieden worden, allein die
ſelbe habe unter der Hand die Andeutung erhalten, daß man
der Wiedereinführung nachſehen werde. Dieſe Angabe iſt dahin

zu berichtigen, daß der abſchlagliche Beſcheid in kategoriſchen
Ausdrücken gefaßt war, und daß demgemaäß auch der münd-
liche Beſcheid des Miniſters des Jnnern ganz im Gegentheil
deutlich ausſprach, es werde bei jeder Ungeſetzlichkeit in dieſer
Hinſicht das Einſchreiten des Staatsanwalts veranlaßt wer-

den. (V. 3.)Es werden mancherlei Befurchkungen und Gerüchte ver
nommen, als ob Preußen in der deutſchen Sache ſeine Po
litik zu verändern gedächte, und als ob ein Miniſterium von
anderer Farbe Ausſichten habe, das Staatsruder zu ergrei-
fen. Es kann aus beſter Quelle gemeldet werden, daß
ſolche Gerüchte alles Grundes entbehren, daß das Miniſte-
rium in den wichtigen Fragen und namentlich in der deut-
ſchen Angelegenheit ſich im vollen Einverſtändniß mit dem
Staatsoberhaupt befindet, und den eingeſchlagenen Weg nicht
zu verlaſſen gedenkt, ſelbſt wenn Preußen dabei von ſeinen
Bundesgenoſſen verlaſſen werden ſollte. Eben ſo wenig iſt
der Eintritt des Herrn v. Bodelſchwingh in den proviſoriſchen
Verwaltungs rath für ein Symptom einer veranderten Politik
zu nehmen, da dieſer Staatsmann ausdrücklich ſeine Ueber
einſtimmung mit der Politik des Miniſteriums in der deutſchen
Sache an den Tag legte, und Gelegenheit nimmt frei zu er
klären, daß er von dieſem Poſten zurücktreten müßte, wenn
die Principien ſich andern ſollten. Jm Gegentheil iſt von der
Gewandtheit und Energie dieſes Staatsmannes fur die deut
ſche Sache und fur das Durchdringen der offenen preußiſchen
Politik das Beſte zu erwarten. (Voſſ. Ztg.)

Eckernförde, d. 24. Sept. Der hieſige Magiſtrat hat
heute beſchloſſen, den Erlaß der Landesverwaltung vom 17. d.
M., betreffend die Aufhebung mehrerer ſeit dem 17. März v. J.
erlaſſenen Geſetze, nicht zu publiziren und der Landesverwals-
tung von dieſem Beſchluſſe Anzeige zu machen.

e
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Man Süd Schleswig ſehr loyal und das 12. preußiſche Jnfanterie,
ſo wie das 11. HuſarenRegiment welche großtentheils dort
garniſoniren, leben mit der Bevolkerung auf freundſchaftlichem
und vertraulichem Fuße, ſo daß bisher von Reibungen zwiſchen
Civil und Militair nichts vernommen worden. Angeſichts dieſer
erfreulichen Thatſachen hat es die preußiſche Kommiſſion für
angemeſſen gefunden, den verſtändigen Polizeimeiſter v. Ahle
feldt in ſeinem Amte zu belaſſen, weil derſelbe ſich der gegen
wärtigen Sachlage, welche die zukünftigen Verhältniſſe des Her
zogthums nicht im entfernteſten praäjudiziren, ohne weſentlichen
Vorbehalt gefügt.

ne, Huühner, Ganſe, Tauben, Ziegen und Das Jagen und Frettiren auf dem zu
dergleichen mehr, im Laue ſchen Koſſathen den Königlichen Domainen Brach witz
gute zu Osmünde offentlich, gegen ſo- und Langenbogen gehörigen Grund
fortige baare Zahlung, verſteigert werden. ſtücken verbiete ich hiermit und ſichere dem,

Halle a/S., d. 26. Septbr. 1849. der mir einen Wilddiebſtahl ſo anzeigt, daß

e ich den Thater gerichtlich belangen kann,

Oeffentliche Vorladung.
Ueber das Vermögen des am 3. Juni

1849 hier verſtorbenen Schneidermeiſters
Franz Lüdicke, wovon die Activ Maſſe nene

ungefähr 578 2 betraägt, iſt durch Bekanntmachung. zehn Thaler zu.
Verfügung vom 19. Juli 1849 der Kon Die im vorigen Jahre obwaltenden Ver Langenbogen. Wentzel.
kurs eröffnet. hältniſſe machten es nothwendig, die Zin

Zur Anmeldung und Nachweiſung der
Forderungen iſt ein Termin vor dem De
putirten Herrn Obergerichts-Aſſeſſor Wie
ruszewski auf

den 12. December d. J.
Vormittags 10 Uhr

an Gerichtsſtelle hierſelbſt Zimmer Nr. 6
angeſetzt. Alle diejenigen, welche an das
Vermoögen des c. Lüdicke einen Anſpruch
zu haben vermeinen, werden hierdurch auf
gefordert, ſpäteſtens in dem anberaumten
Termine in Perſon, oder durch einen der

ſen, welche den Einlegern unſerer Spar

vier Prozent zu erhöhen.
niſſe haben ſich jetzt weſentlich verandert.
Jn Folge deſſen hat der Beſchluß gefaßt
werden müſſen, den ſammtlichen Einlegern
unſerer Sparkaſſe vom erſten Januar 1850
ab 3 Prozent bei Einlagen bis mit 50
Thalern und 3 Prozent bei Einlagen über
50 Thaler, mithin denjenigen Zinsfuß
durchgangig wieder zu gewähren, welcher
in den Statuten unſerer Sparkaſſe feſtge-

kaſſe gewährt werden vorübergehend auf Caution ſtellt
Jene Verhält durch A. Kuckenburg.

Ein Holzverwalter, der 600
wird mit 300 fixirt

Neueſte Façons Herbſt- und Win-
termützen, Pelzwaaren in großer
Auswahl und vorzuüglicher Güte empfiehlt

C. G. Beyer,
gr. Ulrichsſtraße Nr. 74.

Erfurter Schuhe in bekannter
Güte ſind in allen Nummern wieder vor-

ſtellt wurde. räthig bei C. G. Beyer.Wir bringen dies hierdurch zur öffent
lichen Kenntniß.

Merſeburg, am 26. Septbr. 1849.
Das Kuratorium der Sparkaſſe.

Glace-Handſchuh- Gummiſchuhe für Herren, Damenr b und Kinder, mit Lederſohlen und ſehr
Der vielfachen irrigen Annahme des ſtark in Gummi, enpfteylr

Publikums, daß die Strafanſtalts- Verwal C. G. Beyer.
tungen überall nicht berechtigt ſeien, den
unmittelbaren Vertrieb ihrer Fabrikate und Zum Erntedankfeſt
Manufakte ſelbſt zu bewirken, wird be Sonntag, den 30. d. M., ladet ergebenſt
züglich der hieſigen Anſtalt entgegengeſtellt, ein Schmidt in Reideburg.
daß von derſelben nach wie vor Glacé
Handſchuhe in einzelnen Dutzenden und Die ſo ſehr beliebten Erfurter Schroot-
im en gros-Verkehr bezogen werden kön ſchuhe ſind in großer Auswahl wieder an-nen, da hiervon noch ein wohlaſſortirtes kennen bei groß h
Lager vorhanden iſt.

Burg Schadeleben in Gr. Salze,
den 26. September 1849.

Die Direction
der Zwangs- Arbeits Anſtalt.

Lorentzi.

hieſigen Rechts Anwälte, von denen die
n Herren Riemer, Fritſch, Juſtiz Rath

n Quinque in Vorſchlag gebracht werden, Glacé-, Pelz- und Buckskin-
Handſchuhe bei C. G. Beyer.

zu erſcheinen, ihre Forderungen anzumel-
den und die Beweismittel darüber beizu-
bringen, widrigenfalls ſie mit ihren An-
ſpruüchen an die Maſſe unter Auferlegung
eines ewigen Stillſchweigens gegen die
übrigen Gläubiger werden ausgeſchloſſen
werden.

Halle a/S., am 12. September 1849.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Dienstag den 2. October d. J. Vor

mittags 9 Uhr ſollen die zum Nachlaſſe
des zu Osmünde verſtorbenen Koſſath

h Laue gehörigen Mobilien, worunter zwei
Bruckenwaagen und Gewichte, zwei Lei-

h ter und ein Hamburger Wagen, ferner
das ſämmtliche vorräthige Getreide, und
die auf den Aeckern noch befindlichen Feld-

Wittwe Tradt
am Markt Nr. 724.

Berichtigung.
Jn der Beilage zu Nr. 2.2 iſt unter Fa

milien Nachrichten in der Verlobungs Anzeige
ſtatt Felling zu leſen: „Telling.“

fruüchte, ſowie die vorhandenen Viehſtücke,
nämlich: 4 Kühe, 2 Pferde, 5 Schwei

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle
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